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Das niederschlesische Kreisau ist ein Ort, 

der den deutschen Widerstand gegen 

die nationalsozialistische Diktatur und die 

deutsch-polnische Versöhnung repräsentiert. 

Das dort gelegene Gut Helmuth James von 

Moltkes war der Treffpunkt des sog.  „Krei sau-

er Kreises“. Aus dem Bedürfnis, die Erinne-

rung an die Widerstandsgruppe wachzuhal-

ten, entstand in den Jahren 1989/1990 die Stif-

tung Kreisau für Europäische Verständigung als Ergebnis einer 

internationalen Bürgerbewegung, in der sich Menschen aus Po-

len, Deutschland, anderen europäischen und amerikanischen 

Ländern zusammenfanden. Hier wurde am 12.11.1989 eine 

deutsch-polnische Versöhnungsmesse gefeiert, an der Bundes-

kanzler Helmut Kohl und der polnische Ministerpräsident Ta-

deusz Mazowiecki teilnahmen. Zwar wurde im Anschluss an 

dieses Ereignis die Stiftung schließlich im Zusammenwirken der 

polnischen und deutschen Regierungen realisiert. Annemarie Fran-
ke macht in ihrer detailreichen Untersuchung aber deutlich, dass 

die zivilgesellschaftlichen Organisationen, ihre Akteure, Hand-

lungsformen und Interaktionen die maßgeb lichen Initiativen 

und Vorarbeiten geleistet haben. Als lang jähriger Vorstand der 

Stiftung konnte sie dabei für diese Untersuchung auf eine Fülle 

von Archivalien und Zeitzeugen zurückgreifen. Sie hat eine bei 

allem Detailreichtum gut lesbare Stiftungsgeschichte im Span-

nungsfeld polnisch-deutscher Befindlichkeiten vorgelegt. [1]

Solcherlei Befindlichkeiten scheinen auch 

durch die Festschrift zum zehnjährigen 

Jubiläum der Deutsch-Polnischen Stiftung 
Kulturpflege und Denkmalschutz. Aus pri-

vater Initiative durch Tessen von Heydebreck 

mit Sitz in Görlitz errichtet, kann sie schon 

eine beindruckende Liste von Förderprojek-

ten in den vormaligen deutschen Ostgebieten 

vorzeigen. Die (jeweils in polnischer Sprache zusammengefass-

ten) Beiträge in dem von Hinterkeuser u. a. herausgegebenen, reich 

illustrierten Buch vermitteln die (mitunter dramatischen) Hin-

tergründe nicht nur der Stiftungsaktivitäten, sondern zeichnen 

auch die wechselhaften Bemühungen von Polen und Deutsch-

land um eine Partnerschaft in der Denkmalpflege und das ge-

meinsame Kulturerbe. Es wird deutlich, wie wichtig immer 

wieder das Engagement einzelner Personen und Gruppen war 

und ist, um gegen politische und administrative Widerstände 

voranzukommen. Viele Probleme, etwa die Rückführung der   

 „Berlinka“-Sammlung deutscher Originalhandschriften, sind 

noch ungelöst. Ob die großzügige, über die Stiftung vollzo-

gene Schenkung der Bitburger „Imago Poloniae“, historischer 

Dokumente und Karten, durch Tomasz Niewodniczanski hier 

Verkrustungen im Dialog aufweichen kann, bleibt abzuwarten.

Nicht zuletzt die verschiedenen Grußworte, etwa von Mo-

nika Grütters [vgl. S&S 6.2015, S. 8 ff.] weisen indes auf die 

Bedeutung grenzüberschreitender Anstrengungen für eine 

gemeinsame Zukunft hin, wie sie in der Erhaltung bedeu-

te der Kulturgüter sinnfällig werden. [2]

Grenzüberschreitend aufgebaut und letzt-

lich auch wieder ausverkauft zeigen sich 

die bedeutenden Sammlungen des Adels. Dies 

zeigt am Beispiel der Welfen die Braunschwei-

ger Dissertation von Ulrike Sbresny, mit der sie 

eine erste monografische Aufarbeitung der Hö-

hen und Tiefen adeliger Kulturgutpflege vor-

legt. Die Versteigerung von 20.000 Objekten 

durch das Haus Hannover im Oktober 2005 – als  „Ausverkauf des 

kulturellen Erbes“ kritisiert und jedenfalls der Wendepunkt einer 

jahrhundertelangen Sammlungsgeschichte – bildet dann auch 

den Einstieg in diese voluminöse Studie. Weitere Kapitel widmen 

sich dem Kultur- und Denkmalschutzrecht und der Bedeutung 

der Sammlungen. Hier werden in einer etwas gewollt wirkenden 

Terminologie Sammlungskontexte, Identitäts- und Statusfragen 

sowie die Einbindung in die allgemeine Erinnerungskultur dis-

kutiert. Schließlich werden einzelne Kunst- und Ausstattungs-

gegenstände in Objektbiographien ausgeleuchtet.

Auch wenn die rechtliche Argumentation und die Rolle der 

öffentlichen Hand etwas unterbelichtet und die Haltung des 

Adels etwas zu apologetisch wiedergegeben erscheint, ist das 

Werk doch als Pionierleistung zu loben. Der Zugang wird lei-

der dadurch erschwert, dass es trotz des eindrucksvollen Um-

fangs an einem Register fehlt. Der weiteren Debatte und Um-

setzung wert sind insb. die abschließenden Bemerkungen zur 

Erhaltung von Adelssammlungen. Dazu verweist die Autorin 

v. a. auf England, wo ein staatliches Vorkaufsrecht besteht und 

National Trust und Historic Houses Association als Schlösserver-

waltungen eine besondere Position haben, schließlich auch auf 

privates Engagement. Dieses ist der Autorin nicht fremd, hatte 

sie doch die Sammlungen der Richard Borek Stiftung betreut, 

die Leihgeberin vieler Objekte im Schlossmuseum Brauschweig 

ist und von denen einige den Band illustrieren.

Mit einem Teil des Auktionserlöses i. H. v. 44 Mio. € dotierte 

Ernst August Prinz von Hannover sen. übrigens eine Stiftung, 

die dem Erhalt fürstlicher Kulturgüter dient. Heute ist Sbresny 

Leiterin des Schlossmuseums und Geschäftsführerin der Stif-

tung Residenzschloss Braunschweig. [3]

Das wohl größte dezentrale Mahnmal 

der Welt stellen die Stolpersteine dar, 

ein Projekt des Künstlers Gunter Demnig, 

der im Jahr 1992 damit in Köln begann. In 

dessen Verlauf wurden bis heute ca. 63.000 

dieser quadratischen Messingtafeln in über 

1.100 Orten in Deutschland und 20 Län-

dern Europas verlegt, deren Inschrift an 

das Schicksal von Verfolgten des Nationalsozialismus erinnert.

Mit dem Künstler und seinem Projekt befasst sich der Histo-

riker Hans Hesse in einem großformatigen, reichhaltig bebilder-

Denkmäler erinnern und verbinden
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ten und fast zwei Kilogramm schweren Band. In seiner kriti-

schen, quellengesättigten Darstellung zeigt er die spannende 

Entwicklung von einer „kölschen Art des Gedenkens“ hin zu 

einem „Jahrhundertprojekt“. Er zeigt die vielfältigen Hinder-

nisse und ihre Überwindung auf, an der individuelles und zi-

vilgesellschaftliches Engagement und eine breite öffentliche 

Debatte einen wesentlichen Anteil hatten. Inzwischen sind die 

Stolpersteine (außer in München) selbstverständlicher Teil städ-

tischer Räume geworden, werden aber nicht selten immer noch 

massiv kritisiert oder Opfer von Vandalismus. Der 1947 gebo-

rene Künstler jedenfalls verlegt seine Steine weiter, koordiniert 

durch die STIFTUNG-SPUREN-Gunter Demnig. Und inzwischen 

hat sogar die Finanzverwaltung nach langem Streit den Kunst-

charakter akzeptiert und fordert nur noch den ermäßigten 

Umsatzsteuersatz. [4]

 „Spätestens seit dem Europäischen Denk-

malschutzjahr 1975 ist Denkmalschutz 

zu einem Thema der Bürgergesellschaft ge-

worden. Bürgerschaftliches Engagement, pri-

vate Initiativen und verantwortungsvolle Ver-

eine prägen den Denkmalschutz in Deutsch-

land inzwischen maßgeblich mit. Gründung 

und Erfolg der privaten Deutschen Stiftung 

Denkmalschutz ist ein großartiger Beleg für 

diese Entwicklung.“ Mit diesen Worten beginnt das Vorwort 

zu dem in Zusammenarbeit mit dieser Stiftung herausgegebe-

nen, von Dieter J. Martin und Michael Krautzberger begründeten 

Handbuch Denkmalschutz und Denkmalpflege. Es stellt auch 

in der Neuauflage eine fundierte und verständliche Arbeits-

grundlage dar. Nach einer Einführung und Darstellung des Sys-

tems von Denkmalschutz und -recht folgen Ausführungen zu 

Denkmalbegriff, -pflege und -schutz im Planungs- und Baurecht, 

zur verfassungsrechtlichen Absicherung und zum wichtigen 

Rechtsbegriff der Zumutbarkeit, zu Organisation, Zuständig-

keiten und Verfahren und schließlich zu Projektmanagement 

und -finanzierung.

Trotz der ausführlichen und nicht zuletzt wegen der födera-

len Aspekte detailgesättigten Darstellungen mit Verzeichnissen, 

Beispielen und wichtigen Links bleibt die Orientierung des Le-

sers erhalten. Leider ist das knappe Kapitel, das sich mit der 

steuerlichen Behandlung von Spenden befasst, nahezu un-

brauchbar, da es die Entwicklungen der letzten zehn Jahre nicht 

berücksichtigt und die gerade im Denkmalschutz augenfälligen 

Probleme, etwa die Abzugsfähigkeit einer Spende, die für die 

Unterstützung eines selbstgenutzten Denkmals gegeben wird, 

nicht einmal erwähnt. Stiftungen werden nur knapp als För-

derer angesprochen, in ihrem Potenzial aber nicht ausreichend 

erläutert und gewürdigt. [5]

Was Denkmalschutz in der Praxis be-

deutet, macht der von Ayrilmaz und 

Thiele bearbeitete, von der Generaldirektion 

der Stiftung Preußische Schlösser und Gär-
ten herausgegebene Band anschaulich. Mit 

310 Abbildungen reich illustriert, werden 

Bau-, Sanierungs- und Restaurierungsprojek-

te dokumentiert, die im Rahmen eines Mas-

terplans mit einer Investitionssumme in Höhe von 165 Mio. € 

verwirklicht wurden. Das Werk lädt zum Blättern, zum inter-

essierten Nachlesen und auch zur intensiven fachlichen Lek-

türe ein. Über die Aufsätze erhält der Leser Einblicke in die 

spannungsreiche Arbeit von Architekten, Denkmalpflegern, 

Restauratoren und Fachplanern sowie umfangreiche Hinter-

grundinformationen etwa zur Bauforschung und zur Entwick-

lung spezifischer Lösungsansätze. Die Spannbreite der 44 Ein-

zelprojekte reicht von der Instandsetzung barocker Innenaus-

stattung über die Wiederherstellung von Gartenanlagen bis 

hin zur Errichtung funktionaler Neubauten.

Deutlich wird die gemeinsame Aufgabe, den überlieferten 

Denkmalbestand zu sichern und für folgende Generatio-

nen zu erhalten und dabei die Balance „zwischen traditio-

neller Bauweise und innovativer Technik, zwischen Patina 

und Schutzschicht, zwischen jahrhundertealtem Denkmal-

bestand und modernen Nutzungsanforderungen“ zu wah-

ren.  Erreicht werden ein umfassender Überblick über die 

Bandbreite und die wesentlichen Inhalte der Maßnahmen 

und damit interessante Einblicke in die Planungs-, Entschei-

dungs- und Umsetzungsprozesse bei komplexen Bau- und 

Restaurierungsmaßnahmen im Bereich der Denkmalpflege. 

Ein Anschlussprogramm für die Jahre 2018 bis 2030 mit ei-

nem Volumen von 400 Mio. € ist inzwischen verabschiedet, 

mit dem eine grundlegende Instandsetzung der preußischen 

Schlösser und Gärten insgesamt erreicht werden kann, um 

auf dieser Grundlage eine nachhaltige Bauunterhaltung zu  

ermöglichen. [6]

Dass private Kulturförderung auch der 

„Erhöhung, Symbolisierung und Bewah-

rung der eigenen historischen Bedeutung für 

die Nachwelt erinnerbar“ dienen will, ist ei-

ne Beobachtung der Praxis und Erkenntnis 

der Theorie. Der Name des Gaius Maecenas, 

Förderer von Vergil und Horaz, stand Pate 

für den entsprechenden Typenbegriff, das 

Mäzenatentum. Mit den wechselnden Facet-

ten von Interessengebundenheit, künstlerischer Freiheit und 

materieller wie politischer Abhängigkeit von Kunst und Litera-

tur über die Jahrhunderte befasst sich der von Strobel und Wolf 
herausgegebene Sammelband. Die hier enthaltenden Einzel-

studien und Epochenüberblicke, die auf eine Marburger Ring-

vorlesung zurückgehen, dienen der kritischen Reflexion und 

der Vergleichbarkeit von Szenarien der Förderung von Küns-

ten und Künstlern.

Nach der Lektüre der interessanten, faktengesättigten Beiträ-

ge wird deutlich, dass das Spannungsfeld zwischen der Freiheit 

des Künstlers und seinen Zwängen und Einengungen im Laufe 

der Zeiten im Grundsatz erhalten geblieben ist; lediglich die 

Akteure, Instrumente und Umstände haben sich verschoben. 

Und auch das Mäzenatentum gehört keinesfalls „zu den Ver-

lierern der Modernisierung des Kunstbetriebs“. [7]
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